
W as früher undenkbar war, ist
heute traurige Tatsache: In
vielen Familien wird Kindern

im Vorschul- oder Grundschulalter
nicht mehr oder nicht mehr genügend
vorgelesen. Das weiß man auch in der
Kinderstiftung Bodensee. Und deshalb
gibt es neben anderen Gemeinden im
Bodenseekreis ein Vorlesenetzwerk
und mittlerweile 21 ehrenamtliche Le-
sepaten, die in acht Kindergärten, drei
Grund- und einer Sonderschuleinrich-
tung im Häfler Stadtgebiet regelmäßi-
ge Vorleseeinheiten – jeweils in Klein-
gruppen – anbieten.

Renate Fahr
Leider haben heutzutage viele
Kinder sprachliche Defizite,
auch weil sie allzu oft allein
gelassen, vor PC oder Glotze
gesetzt werden. Das erschreckt
mich immer wieder.

Eine vorbildliche Idee, keine Frage.
Von bisher durchweg guten Erfahrun-
gen berichten jetzt auch die geschul-
ten Ehrenamtlichen. An Motivation
mangelt es nicht. „Leider haben heut-
zutage viele Kinder sprachliche Defizi-
te, auch weil sie allzu oft allein gelas-
sen, vor PC oder Glotze gesetzt wer-
den. Das erschreckt mich immer wie-
der“, sagt Renate Fahr. „Mir gefällt das
individuelle Angebot und die unter-
schiedliche Gestaltung in den einzel-
nen Kindergärten und Schulen“, be-
tont Sandor Odor, der mit großer Freu-
de im St. Antonius Kindergarten als
Lesepate agiert.

Der Regenbogenfisch
Schon mal was vom Regenbogenfisch
gehört oder gelesen? „In dieser Ge-
schichte geht es auch ums Teilen und
ein gedeihliches soziales Miteinan-
der“, sagt Brigitte Heinig, die zum Bei-
spiel gerade dieses Buch den Kindern

gerne vorliest. „Es gibt aber auch viele
andere tolle Kinderbücher“, ergänzt
sie. „Mir macht es riesigen Spaß, den
Mädchen und Jungen vorzulesen –
und ich kann die Freude, die ich an
meinen eigenen Enkeln habe, an ande-
re weitergeben.“
„Ich habe festgestellt, dass in der Regel
die Mädchen bei den Vorlesestunden
in der Überzahl sind“, so die Erfah-
rung von Lesepatin Gerlinde Kraut-
hause. Deshalb versucht sie mit ihrer
Buchauswahl ganz bewusst, die Jungs
vermehrt anzusprechen. Begeistert
sind die teilnehmenden Kinder in je-
dem Fall.

Begeisterung
„Die Kinder erzählen von der Vorlese-
stunden und freuen sich jedes Mal
aufs Neue darauf“, sagt Jacqueline
Pecchinenda, Erzieherin im St. Maria
Kindergarten Jettenhausen. „Gerade
durch die Sprachbehinderung unserer
Schüler ist das Vorlesen ein sehr wich-
tiges Angebot, und wir sind sehr
glücklich über die Lesepaten“, ergänzt
Christine Lang, Lehrerin an der
Sprachheilschule. „Ja, wir haben mit
den Vorlesepaten das große Los gezo-
gen“, bestätigt auch Anke Beck, Leh-

rerin an der Albert-Merglen-Schule.
In den teilnehmenden Einrichtungen
wird derzeit insgesamt mehr als 300
Kindern im Alter von drei bis acht Jah-
ren vorgelesen.

Christine Lang
Gerade durch die Sprachbehin-
derung unserer Schüler ist das
Vorlesen ein sehr wichtiges
Angebot, und wir sind sehr
glücklich über die Lesepaten.

„Mit unserem Projekt wollen wir
durch niedrigschwellige Vorleseange-
bote besonders Kinder aus bildungs-
schwächeren Familien fördern“, be-
tont Marielle Veser, Koordinatorin des
Vorlesenetzwerks der Kinderstiftung
Bodensee. „Dabei kommt auch die
Stärkung von Sozialkompetenz und
Empathie nicht zu kurz. Nicht zuletzt
werden sich Eltern über den Wert der
Schlüsselqualifikation Lesen bewusst
und fördern diese im Familienalltag.“

Nachhaltige Arbeit
Lob kommt auch von Ewald Kohler,
dem Geschäftsführer der Kinderstif-
tung Bodensee. „Wir sind an einer

nachhaltigen Arbeit interessiert. Die
wertvollsten Akteure sind die Ehren-
amtlichen, ohne deren Einsatz und
soziales Engagement das Projekt
nicht denkbar wäre“, so sein dankba-
res Zwischenfazit. „Die authenti-
schen Aussagen der Paten sind über-
zeugend“, betont auch Bürgermeister
Peter Hauswald. „Das Vorlesenetz-
werk sollte unbedingt fortgesetzt wer-
den.“

Vorbildliche Förderung von Sprach- und Sozialkompetenz

Mit Vorlesen kann
man viel erreichen

Seit einem Jahr gibt es

das „Vorlesenetzwerk“

der Kinderstiftung Bo-

densee auch in Fried-

richshafen. Bislang gab

es durchweg eine sehr

gute Resonanz.

Von Brigitte Geiselhart

Die Kinderstiftung
Bodensee
Im Oktober 2011 wurde die
Kinderstiftung Bodensee ge-
gründet. Sie hat sich zum Ziel
gesetzt, Kinder aus armen und
benachteiligten Lebensverhält-
nissen in ihren Bildungs- und
Entwicklungschancen zu för-
dern und ihre Lebenswelten
zukunftsweisend zu gestalten.
Weitere Informationen, auch
für interessierte ehrenamtliche
Vorlesepaten, gibt es telefo-
nisch bei Marielle Veser unter
der Nummer 0741/300 071
oder per E-Mail unter:

veser@kinderstiftung-bodensee.de

Sie setzen sich mit Herzblut und Engagement für ein vorbildliche Initiative ein: Ehrenamtliche Paten und Pro-
jektverantwortliche des „Vorlesenetzwerks“ der Kinderstiftung Bodensee. Bild: Geiselhart

Strandleben

Es war ein
heißer
Sommer

Eine Strandmuschel
ist eine feine Sache.
Sie bietet Schutz vor
Sonne, Wind, Regen
und Sandflug; man
kann den gesamten
Krempel, den man
an den Strand trägt,

darin verstauen und sie wenn man
gelenkig genug ist als Umkleideka-
bine nutzen.
Besonders lässig sind die so genann-
ten Pop-Up-Modelle, auf Deutsch
Wurf-Zelt. Ein echt einfaches Gerät.
Beschwingt zieht man die Muschel
aus der Hülle und wirft sie elegant
auf den Sand. Fertig ist die Behau-
sung. Schwierig wird die Sache aber,
wenn man die Konstruktion wieder
zusammenfalten will.
So sorgte ich diesen Sommer in
Frankreich mit meiner Strandmu-
schel für ein echtes Strandspektakel.
Zuerst einmal, weil ich überhaupt so
ein Ding benutzte und zweitens
beim Zusammenfalten derselbigen.
Da ich vom letzten Mal nur noch ei-
ne vage Ahnung hatte, musste ich
improvisieren. Ich drehte, trat auf
das Gestänge und mühte mich zwei
Kreise zu bilden, die nach der Be-
schreibung ganz einfach zusam-
menzufalten wären. Ha! Von we-
gen.
Auch das Eingreifen meiner Freunde
brachte nichts. 15 Minuten nach
Falt-Beginn noch kein Fortschritt;
die Muschel sprang einfach nach Be-
lieben auf. Mein Blutdruck stieg pro-
portional zu den amüsierten Blicken
um mich.
Die ersten Beileidsbekundungen
der anderen Strandbesucher trafen
ein. „Ich habe bei meiner aufgege-
ben“, rief eine Frau. „Da müsst ihr
die Gebrauchsanweisung haben“,
warf ein Mann ein. Trotz Zähne-
knirschens meinerseits kein Er-
folg. Schließlich drückten wir mit
vereinter Kraft das sperrige Ding in
die Hülle. Szenenapplaus. Ge-
knickt wie die Muschel zogen wir
von dannen.
Ein You-Tube-Video zeigte später
den Kniff. 250.000 Mal war es ange-
klickt worden. Spaßeshalber schau-
te ich jetzt nach fünf Wochen wieder
rein. Knapp 370.000 Aufrufe! Es war
wirklich ein heißer Sommer.

Karin Stei
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Keine Seewoche erhalten?
Bitte sofort kostenlos anrufen:

0800/880-8000

Erbrechtkanzlei Ruby & Schindler – Wir machen nur Erbrecht
Höllturmpassage 5 · 78315 Radolfzell · Tel. 07732/9389724 · www.ruby-erbrecht.de

Als Top-Kanzlei im Erbrecht von FOCUS
und WIRTSCHAFTSWOCHE empfohlen

Vortrag in Singen, Die., 15. Sept.
Testamente für alle
Lebenslagen von A-Z
Ist das Berliner Testament das Richtige für uns oder ein
Patchwork- oder gar Geschiedenen-Testament? Was habe ich als
Alleinstehender zu beachten? Verständliche Antworten auf diese
und andere Fragen gibt Fachanwältin Ursula Thanner.

Ort: Bildungszentrum, Zelglestr. 4. Beginn: 19.30 Uhr.

Eintritt: 5 Euro. Ohne Voranmeldung!

U. Thanner

88696 Owingen . Tel. (07551) 971929-0
www.stork-touristik.de

7 Tage, 12.-18. Oktober 2015
Inklusivleistungen:
 Fahrt im Fernreisebus und  Fahrt im Fernreisebus und HalbpensionHalbpension
 2x Zwischenübernachtungen in 3*Hotels in  2x Zwischenübernachtungen in 3*Hotels in 

 der Toskana, 4x Übernachtungen im schönen  der Toskana, 4x Übernachtungen im schönen 
 2x Zwischenübernachtungen in 3*Hotels in  2x Zwischenübernachtungen in 3*Hotels in 

 der Toskana, 4x Übernachtungen im schönen  der Toskana, 4x Übernachtungen im schönen 
 2x Zwischenübernachtungen in 3*Hotels in  2x Zwischenübernachtungen in 3*Hotels in 

 4*Hotel in ruhiger Lage von Sorrent 4*Hotel in ruhiger Lage von Sorrent
 Ausflüge Ausflüge nach  nach PompePompeji und Vesuv und sowieji und Vesuv und sowie

 entlang der Amalfiküste entlang der Amalfiküste mit Spezialbus mit Spezialbus
 Reiserücktrittskosten-Versicherung Reiserücktrittskosten-Versicherung

Reisepreis:598,–/Person, EZ +80,-/Person, EZ +80,-–
 Ausflug zur Insel Capri inkl. Schifffahrt,  Ausflug zur Insel Capri inkl. Schifffahrt, 

 Rundfahrt und Reiseleitung: 60,- Rundfahrt und Reiseleitung: 60,-

Reisevorschau:Reisevorschau:
2323.9..9. 44 T.T. VeneVenedigdig, , die romantische Perle die romantische Perle ItaliensItaliens 375375,,--
2323.9..9. 55 T.T. Toskana Toskana und diund die wundervolle e wundervolle CCinque Terreinque Terre 398398,,--
28.928.9.. 44 T.T. Herbstzauber imHerbstzauber im Bayerischen WaldBayerischen Wald 360360,,--
2828.9..9. 66 T.T. RomRom -- faszinierend,  faszinierend, aufregendaufregend, spannend!, spannend! 598598,,--
22.10..10. 33 T.T. Herbstfest im sonnigenHerbstfest im sonnigen Val di SoleVal di Sole 255255,,--
55.10..10. 44 T.T. DresdenDresden - Schatztruhe der Kultur und - Schatztruhe der Kultur und NaturNatur 398398,,--
88.10..10. 44 T.T. Sonnige HerbSonnige Herbststtage am malerischen tage am malerischen GardaseeGardasee 340340,,--
99.10..10. 33 T.T. ZillertalZillertal - willkommen bei Fr- willkommen bei Freundeneunden 255255,,--

12.10.12.10. 44 T.T. Bilderbuchreise an die Bilderbuchreise an die MoselMosel 378378,,--
16.10.16.10. 33 T.T. Ein sagenhafEin sagenhaftes Wochenende im tes Wochenende im SpessartSpessart 275275,,--
2525.10..10. 88 T.T. MarienbadMarienbad - E- Europas Perle der Heilbäderuropas Perle der Heilbäder 625625,,--
2525.10..10. 88 T.T. Thermalbaden in Thermalbaden in AbanoAbano oderoder MontegrMontegrottootto 665555,,--

Sorrent,
Capri und
die Amalfiküste
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